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ertheilt der stossenden Masse eine im Stosspunkte gemessene Um-

N

fangs-Verzögerung = — undder gestossenen
8 en 5 R Fig. 152.

Masse an derselben Stelle eine Umfangs- ur
r

; N ;
Beschleunigung p, = a wenn 1 und 1, die

1

auf den Stosspunkt bezogenen Massen der

beiden Körper sind (Theil 1, S. 268). Hier-

nach ist

1) Dile

Diese Gleichung entspricht der Gl. 1,

S. 127, für den geraden centralen Stoss freier

Körper; nur treten an die Stelle der wahren

Massen M, und M hier die auf P bezogenen

Massen «, und 4, welche den Bedingungen

J= ua’, J = wa,” genügen, wenn J und J, die Trägheits-

momente der Körper in Bezug auf die Drehachsen sind. Hiernach

ergeben sich auch für die Geschwindigkeits-Änderungen während

des Stosses die Gleichungen in derselben Weise

wie Gl. 8 und 9, $. 129, wenn man auch in Fig. 153.

diesen M und M, wit « und zw, vertauscht;
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Ist der stossende Körper aber ein freier Körper, der sich in

der Richtung der Stosslinie fortschreitend bewegt und dessen Schwer-

punkt auf der Stosslinie liegt (Fig. 153), so gelten obige Gleichungen

mit der Abänderung, dass für « wieder die wahre Masse Meintritt.

Ballistisches Pendel.

Diese Vorrichtung hat Ähnlichkeit mit Fig. 154 und ist in

früherer Zeit benutzt worden, um aus der Bewegung des Pendels

nach dem Stosse die Geschwindigkeit c des dagegen abgefeuerten
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Geschosses M zu berechnen. Diese Einrichtung ist ein so vorzüg-

liches Beispiel zu den hier behandelten Vorgängen, dass sie hier

besprochen werden soll, wiewohl

sie jetzt in der Anwendung durch Fig. 154.

vollkommenere Vorrichtungen er-

setzt ist.

Das Pendel hat an der Stelle,

gegen die das Geschoss abgefeuert

wird, einen vorn offenen, eisernen

Kasten, der mit trockenem Thon,

weichem Holz u. dgl. gefüllt ist,

so dass das Geschoss darin stecken

bleibt und der Stoss als un-

elastisch (ke 0) angesehen werden kann. Vor dem Stoss ist das

Pendel in Ruhe. Daher wird nach Gl. 2 und 3, S. 142 oder nach

GI. 5, 8. 128

 

4) vv =u=-

Bei der Drehbewegung des Pendels nach dem Stosse möge dasselbe

einen Winkel « beschreiben, bis es seine Geschwindigkeit verloren

hat und zurückschwingt. Ist nun sein Schwerpunkt 8, um eı

von der Drehachse entfernt, so hebt sich dieser bei der Drehung

um h= e, (l— cosa). Dann ist nach dem Satze der Arbeit

2

5) (M + u) = —= (Mga, + Mga)(l — cos a);

die linke Seite ist das Arbeitsvermögen von Pendel und Geschoss

nach dem Stosse, die rechte Seite der absolute Werth der Arbeit

der Schwerkraft beim Ausschlage des Pendels.

Bei der Ausführung musste das Pendel stets sehr schwer sein

im Verhältnisse zum Geschosse, so dass Mgegen M, und 4, zu

vernachlässigen ist. Zur Vereinfachung der Formeln empfiehlt es

sich, schon jetzt diese Vernachlässigung vorzunehmen. Dann wird

aus Gl. 4 und 5:

6) M?c? = 2M, u ge (l — ©08 a).

Die auf den Abstand «a, bezogene Masse ‚, kann nun ebenfalls

durch einen Versuch ermittelt werden, indem man das Pendel
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schwingen lässt und seine Schwingungsdauer ?t beobachtet. Für

diese gilt (nach Theil 1, S. 279)
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Die Einführung dieses Werthes in Gl. 6 liefert

Ve hns. Au cos“)
Anzar2

Setzt man nun noch, um Wurzelausdrücke zu vermeiden,

5 a “
1 — eosa = 25in?n, so wird

agt M, &

De

Beispiel: Es sei M = 500M, t—=1,s sek; M,e, kann nach Theil 1,
S. 283, Fig. 352 gemessen werden; es seie =2,.m. Der untere Zeiger des

Pendels bewegt sich in einem geschlitzten Gradbogen, der vor dem Versuche

mit Talg ausgestrichen wurde, so dass man, wenn das Pendel wieder zur Ruhe

gekommen ist, « bequem ablesen kann; es sei «= 18°. Die Stelle, wo das

Geschoss eingedrungen, sei um a, = 2,ım von der Drehachse entfernt. Dann wird

1) 0 sn

; 16 - ng
e=2sin 9°. 9,51:500. — 637m.

T 2,7

3. Excentrischer Stoss.

Die Masse M stosse derartig gegen die Masse M,, dass der

Stossdruck N wohl durch den Schwerpunkt $S von M, nicht aber

durch den Schwerpunkt S, von M, gehe, sondern

von diesem einen Abstand a, habe (Fig. 155).

Dann wird M, durch N eine Winkelbeschleunigung

erfahren; aus diesem Grunde wollen wir an-

nehmen, dass M, vor dem Stosse schon eine $ O1 £

Drehbewegung habe. Eine Achse durch S\, I:

rechtwinklig zur Bildebene, sei für M, eine freie

Achse; um diese drehe sich der Körper vor dem eb

Stosse mit einer Winkelgeschwindigkeit ®,. Die IN

Bildebene sei eine Ebene Z, welche durch den

Schwerpunkt 8, rechtwinklig zu jener Achse $, gelegt ist; in

Fig. 155.

M,

  
 


